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Partei-Egoismus.
Herr Dr . Trimbvrn  hat . wie wir berichteten , den Auf

trag zur Bildung des Kabinetts angenommen , eine Tätig
feit deren Erschwerung durch die parteitaktischen  Er
Wägungen entstammende Haltung der sozialdemokratischen
Fraktionen nicht gerade die Ueberzengung in den breitesten
Schichten des Volkes vertiefen wird , daß das neue parla
ment arische System  einen Gewinn  für unser poli
Mes und staatliches Leben darstellt . Anstatt den Wieder
cufbau  und die großen wirtschaftspolitischen Gesichtspunkte
die ihn tragen müssen , zum Ziel aller Erwägungen zu machen

, . E das Wohl der Gesamtheit des Volkes als alleinige Richt-
sll . schnür des Handelns anzusehen , treten — wie Herr Dr - V ö g-

^ ler in seinen von uns in frei Montags -Ausgab >e ahgedTuck-
öcnwji tm Ausführungen darlegte , bei der Kabinettsbildung , nur die

abstumpfenden Einflüsse der reinen Parteipolitik  in
die Erscheinung.

Die Unabhängigen  haben dies zuerst bewiesen , in
dem sie jede Zusammenarbeit , die nicht eine Unterw er
fiing  unter ihr Programm bedeutet , ablehnten . Die „Frank
furter Zeitung " hatte Recht , als sie schrieb , „die Radikalen
haben (bei den Unabhängigen . Schristl .s völlig die Ober
Hand: die Vernünftigen , die die ungeheuren Gefahren einer
weiteren gewaltsamen revolutionären Entwicklung — Ge¬
fahren für die Republik , für die Freiheit , für den Aufstieg
der Arbeiterklasse — klar genug erkennen , müssen schweigen:
Verschärfung der Gegensätze , Zuspitzung des Kampfes , rück¬
sichtsloser Doktrinarismus ist die Losung . Man will die
Mehrheitssozialiften ausrotten will auf der anderen Seite
alle übrigen zu einer „bürgerlichen " Einheit , zu der „einen
reaktionären Masse " zusammentreiben . will so die Zerreißung
des Volkes in die zwei sich haßerfüllt gegenüberstehenden
Lager vollständig machen und dann , streng nach Marx -Lenin,
den Kampf zwischen „Kapitalisten und Proletarier ", zwischen
.Ausbeutern und Ausgebeuteten " entscheiden lassen ."
' Den Unabhängigen sind die Mehrheitssozialisten

'S  befolgt. Ihre Vertreter überreichten Herrn Dr . Heinze, der
T nach dem Reichskanzler Müller den Versuch der Kabinetts¬

bildung erneuerte , folgenden Beschluß der sozialdemokrati
ichen Parteikonferenz:

„Reichstagsfraktion und Parteiansschuß der sozialdemo
kreiischen Partei beschäftigten sich am Sonntag in einer ge-
mein'anten Sitzung mit d. r Lage , die dar >5 den Wahlansiall
entstanden ist Einstimmig kam die Ueberzeugnng zum Aus¬
druck. daß für die Parte ; die Beteiligung an einer Regie¬
rung mit Elementen der Rechtsparteien ausgeschlossen
ist. Nachdem die Unabhängigen es abgelehnt haben , sich an
einer Regierung zu beteiligen , die den Schutz der Republik
und der revolutionären Errungenschaften der Arbeiter . An¬
gestellten und Beamten übernimmt , haben sie die Vergnt-
wortung für die Situation zu tragen , in der nur die Bil¬
dung einer rein bürgerlichen Regier » na  möglich
ist, Eine Fortsetzung der bisher betriebenen Koalition s-
volitik  mit dem Zentrum und den Demokraten wird
gegenwärtig als unmöglich  betrachtet
, Die Bildung der hier als allein für möglich erklärten
bürgerlichen  Regierung , die rein zahlenmäßig bei einem
Zusammenschluß aller Gruppen wohl möglich wäre , ist durch
me Ablehnung der Anteilnahme der demokratischen
Partei an einer Regierung ohne Sozialdemokraten ebenfalls
m Frage gestellt . Die Sozialdemokratie selbst , die einerseits
von einer Teilnahme an einer Koalitionsregierung auf brei¬
ter Grundlage einen weiteren Verlust an Wählern zu be-
sürchten scheint und deshalb anderseits gerne in einer Oppo-
utionsstcllung den Verlust an Werbekrast einholen möchte
tveiß anscheinend nicht recht, wie sie sich stellen soll - Während
me Zusammenarbeit mit der Deutschen Volkspartei
mit Gründen , die eigentlich keine sind und allenfalls auf der
Höhe der Wahlflngblattdemagoqie stehen als unmöglich hin-
«estellt wird erklärt man gleichzeitig die Fortsetzung der b's-
vorigen Koalitionspolitik als gegenwärtig  unmöglich-
^ies setzt voraus daß man ans b ess e r e Zeiten wartet,
unter denen wohl diejenigen nach einer Neuwahl  ö » ver¬
gehen sind. Das geht auch ans einer Auslassung ie§ „Vor-
Wattg" hervor , in der es heißt:

»Heute vor einer Woche — wie brüsteten sich die „Sieger"
von rechts und links — heute stehen sie beide da . in grenzen-
~! e Verlegenheit verstrickt und blamiert bis über die Ohren!

Wähler werden aber hoffentlich begreifen , daß eine
"lleichstagswahl  nicht ein zweitesmal mit einer de'
artigen Hanswurstiade enden darf- Es ist ein ausgezeichneter

3 ?>nichauilngsunterricht.der ihnen da erteilt wird.Die sozialdemokratische Vai -tet bat aber eine alänzende Genugtuunc

Bolkspartei in dem endlichen Wiederaufbau des Wirt¬
schaftslebens  die Hauptaufgabe der Zukunft , und dann
weiß Herr Müller ebenso gut wie wir . daß solche „Rezepte
der Deutschen Bolkspartei nur Angstprodnkte demagogischer
Agitatoren sind und daß die Deutsche Volkspartei gar kein ^ k
Wert darauf legt , Parteipolitik zu treiben , sondern daß sie
nur ihre tüchtigsten  Männer dem Staate zur Verfügung

^̂ ^Aehnliche Gedanken beherrschen die D e u t s chn a t i o -
nale Volkspartei.  So schreibt die „Deutsche Tages-
fteituTt

„Es ist ein ganz unverantwortliches Treiben , wenn in
dieser Lage die Sozialdemokratie ihrer Gefolgschaft immer
vorredet . Parteien wie die Deutschnationalen wollen Deutsch¬
land „gegen die Arbeicr regieren ". Die Deutsch natio¬
nale Volkspartei  weiß nicht nur . daß Deutschland gar
nicht mehr gegen die Arbeiter regiert werden könnte : sie
würde , auch wenn es möglich wäre , gar nicht gegen die Ar¬
beiter regieren wollen schon weil sie weiß daß die willige
Mitwirküna der Arbeiterschaft nötig ist, um die deutiche
Wirtschaft wieder in Gang zu bringen und fruchtbar zu ge¬
stalten - Die Dentschnationale Volkspartei ist sogar bereit,
die Ueberzeugungs - und Herzenswünsche , die sie auf vor-
fassnngspolitischem Gebiet hat . zurückzustellen . weil es heutL
gilt , dem Vaterlandc gleichsam das nackte Leben zu ret .en.
Sie beansprucht nichts weiter , als daß nach einem Programm
regiert wird das fruchtbare Wiederaufbauarbeit  ge¬
währleistet ." ■

Man sieht daß cS -in wehesten Kretzen an der Bereir-
willigkeit zur Mitarbeit nicht fehlt , und daß ohne die ab¬
lehnende Haltung der Mehrheitssozialisten und der Demo-
kraten Her Dr . Trimborn mit Leichtigkeit ein Kabinett zu-
standebrtngen könnte , das tatsächlich von dem Willen und dem
Vertrauen der überwiegenden Mehrheit des Volkes getragen

Leider haben bis heute taktische Erwägungen . Partei¬
egoismus und der Wille , den Siegern im Wahlkampfe >o
viele Schwierigkeiten wie nur möglich zu machen , über alle
Staatsnotwendigkeiten gesiegt . Den Schaden hat die Gesamt¬
heit des Volkes zu tragen , das nicht zur Ruhe kommt und
dessen Regierungsapparat durch die vielfachen Erschütterun¬
gen und ungenügenden Reparaturen in seinem Werte nichts
gewinnt.

Es ist müßig , die vielen an die Namen Trimborn-
Fehrenbach geknüpften Kombinationen zu »rörtern . Auch die
Frage eines unpolitischen  reinen FachmlNiste-
riums  mit Geh - Rat Schwan der an der Spitze ist vor¬
läufig — so hübsch diese Lösung klingt — nur ein Problem.
Tatsache ist jedenfalls , daß der eigentlich erste Versuch , ans
der Grundlage des parlamentarischen Systems eine Regie¬
rung zu bilden auf Schwierigkeiten gestoßen ist . die in unse-
rer unseligen Parteizersplitterung und dem Parteiego, » muv
ihre letzten Ursachen haben . Dbch da überall ein Weg ist,
wo ein Wille ist, und da es an letzterem nicht fehlt , ist zu
hoffen , daß auch diele Schwierigkeiten überwunden werden-
Denn sonst hieße es an Deutschlands Zukunst verzweifeln.z»

Die neue Reichstagsfraktion der Deutschen Bolkspartei
billigte einstimmig das Verhalten der Mgeordnctcn Dr.
Heinze nnd Dr . Stresemann  und betraute sie mit
der Führung weiterer  Verhandlungen.

Erratische Partei ' hat aber eine glänzende Genugtuung
erhalten - viel rascher, als irgend ein Mensch geahnt hat.

Der vorwärts " hat rechtvorwärts " yar recyr aber den Anssthauung s-
?;Uterricht  haben unseres Erachtens vor allem b'e Mil¬
den b ü r g e r l i ch e r N i cht w ä h l e r erhalten die heute
Ziehen müssen , daß sie gegenüber den Interessen des Vater-
landcz des gesamten Volkes unverantwortlich gehandelt
miw '- 018  üe von ihrem Wahlrecht nicht Gebrauch machten.
M die d„ rcb reinen Partei -Eqoismus diktierte Haltung der
wzialdcmvkratischen Partei dürfte umso weniger die großen
-öablerscharen in ihrer Meinung umstimmen als die so-
aenannten Rechtsparteien  nicht nur zur Mitarbeit
°°' Nt toj, . s^ dern in einer Zusammenarbeit  der
vesten  Kräfte des Volkes ,, » bekümmert um Partei-ncuTie oes volles , unbekümmert . . .

riß fett und formale parlamentarische Erwägungen,
»eradezn hie Grundlage für eine Bessernng unserer Verlml .-
w „ , iehen . Die Anschauungen und Ziele der De n ts che ne Anschauungen nnd Ziele . . . . . . .. .
«L° 8 »artet.  die vor allen Dingen Ordnung .'littoritäi-
^ 'rischaftsfricden nnd Vernunft znr Geltung gebracht haben
will , sind ,,on ihren führenden Köpfen so oft baraesegt wor-
ksg' es beinahe kindisch klingt , wenn gen ®lüHcr et-
ÄL ieder Versuch auswärts  ge Politik ! nach dem
&Lr? r Deutschen Volksparftt ?,« treiben , aufs schärfste

erurterlt werden müsse. Den « erstens sieht die Deutsche

Die Ablehnung der sozialdemolraten.
Zu der Haltung der Mehrheitssozialisten gegen den

Auftrag Dr . H e i n z e s schreibt die „Nationalliberale Kor-

respondenz ^ n̂ Reichspräsident trotz der Aussichtslosigkeit
dieses Versuchs den Abg . Dr . Heinze mit der Regierungs-
b- ldung beauftragt hatte , war die Gelegenheit gegeben , die
Bereitwilligkeit  der Deutschen Volkspartei zur
Uebernahme der Regierungsvevantwortun 'g auch praktuch
zu erweisen , anderseits aber eine rasche und unzweideutige
Haltung der Sozialdemokratie herbeizuführen . Aus diesem
Grunde hat Abg . Dr . Heinze am Sonntaq vormittag dem
Reichspräsienten gegenüber sich bereit erklärt . Veit erhalte¬
nen Auftrag unter der Voraus 'etzunq auszuführen daß die
sozialdemokratische Fraktion sich nicht von der Regierungs¬
bildung aus 'chließt . Um hierüber Klarheit zu gewinnen,
hatte Abg . Dr . Heinze am Sonntag abend kurz nach 7 Uhr
im Hause des Reichspräsidenten eine besondere Unterredung
mit dem bisherigen Reichskanzler Hermann Müller nnh dem
Vorsitzenden der sozialdemokratischen Fraktion , Löbe . Beide
erklärten , daß ihre Fraktion sich einer Regierung , an der
die Deutsche Volkspartei beteiligt sei , nicht an sch ließen
werde . Daraus begab sich Aba . Dr . Heinze zum Reichsprä¬
sidenten . nm ihm mitzuteilen . daß er nach der Ablehnung
der sozialdemokratischen Fraktion den Auftrag zur Negie-
rungschildnng nicht übernehmen könne . Die Verantwor¬
tung für das Nichtzustandekonimen einer regierunqsfttmgen
Mehrheit fällt somit ausschließlich der sozial¬
demokratischen Fraktion  zur Läst. Da Abg . Dr.
Heinze ein allgemeines Mandat nicht übernommen hatte , so
war die Angelegenheit damit für ihn erledigt . Zu weiteren
Schritten sah er sich nm so weniger veranlaßt , als die
Scbwieriakeiten , eine Reaiernna ohne die sozialdemokrati¬
sche Fraktion zu bilden , durch die Haltung der Demokrati¬
schen Partei außerordentlich erhöht werden . Die Demokra¬
tische Partei hat deutlich erkennen lassen , daß sie eine Regir-
rungsbildung ohne die Teilnahme der Sozialdemokratie ab¬
lehnt . Eine solche Negierung würde also dann auf die bei¬
den Fraktionen der Rechten und des Zentrums , bas heißt
auf eine Minderheit , beschränkt sein . Für die Bildung einer
bürgerlichen  Koalition kommt in erster Linie das Zen¬
trum in Frage , das durch seine Beziehungen nach rechts
und links vermfttelnd und gewinnend wirren kann ."

Die angebliche Wjchnna.
Als wir gestern morgen die Nachricht erhielten , die auch

von der auswärtigen Preffe übernommen wurde , daß das
Streikflugblatt,  das die „Tägl . Rundschau " oer>
öffentlichte . eine Fälschung  sei . wie die zuständigen
Stellen fcstgestellt hatten hielten wir es für un,ere Pslrcht,
diese Tatsache sofort mitzuteilen.

Leider haben die „zuständigen " Stellen ihre Feststellung
veröffentlicht , ohne das Erscheinen der „Freiheit ", des
Organs der Unabhängigen,  abzuwarten . Sie schreibt
in ihrer Ausgabe vom 14. Juni:

„Das Flugblatt  wurde Ende Mai . also vor der
Wahl , hergestellt,  aber nicht verbreitet , zu einer Zeit
also als die Rüstungen der Gegenrevolution einen neuen
Putsch in nächste Aussichlt ' stellten - Das Flugblatt sollte
lediglich der Abwehr eines solchen Unternehmens dienen-
Nicht zum zweiten Male sollte , wie im März 1920, die
Gegenrevolution das Proletariat unvorbereitet treffen - Mit
der augenblicklichen Situation hat das Flugblatt nichts zn
tun -"

Also ist das Flugblatt als solches doch keine Fälschung
und alle Schlußfolgerungen , die an seinen Inhalt geknüpft
waren , müssen bestehen bleiben . Daß die so rasch „ver¬
besserte " Feststellung der „zuständigen Stellen " das Ver¬
trauen in die amtliche Berichterstattung nicht vermehrt , ist
natürlich . Die „Köln . Ztg ." schreibt hierzu:

Angesichts dieses parteiamtlichen Dementis eines Re¬
gierungsdementis , gewinnt man vielleicht auch die rechte
Stellung zu einer weitern Regierungserklärung,
die nach der „Vossischen Zeitung " wie folgt lautet:

„Auch die Meldung , daß es in Halle zur Bildung einer
Roten Armee gekommen sei . die bereits in der Stärke von
17 Arbeiterbataillonen Felddienst - nnd Schießübungen ab¬
halte . wird in Abrede gestellt . Vor mehreren Wochen sei es
allerdings zur Aiislegung von Werbelisten für eine rot«
Armee gekommen ." .

So kann 's wirklich nicht weiter gehe« !

Vas  Defizit der Städte.
Fm Bnrgeransschuß der Stadt Mannheim  teilte

Stratzenbahndirektor Loewit angesichts der Erhöhung ^ der
Strgßenbahntarife mit , daß das Defizit der städtischen
Straßenbahn 4Vs Millionen Mark betrage nnd im neuen
Voranschlag mit einem Fehlbetrag von Millionen zu -
rechnen sei . — Der Stradtrat der Stadt Nürnberg  hat
einer neuen Vesoldnngsordiiung für die städtischen Beamten
zuoestiinmt , die einen jährlichen Mehraufwand von rund
M Millionen Mark erfordert , der in der Hauptsache durch
Heranziehung des reichseinkommensteuersreien Einkommens
gedeckt werden soll . _

Die nr ck ' enburgi chen Landtagen »gh *en.
R o st o ck, 14 J .uni . sWolff .s Vorläufiges Landtags-

wahlcigebnis . Es entfallen voraussichtlich aus die Deutsch-
nationalen 9, die Deutsche Volksvartei 9. den Wirtschafts-
bund 8, die Demokraten 3. die Mehrt,eitssozialiste « 15. die
Unabhängigen 6. die Kommunisten 2 Sitze.

Italiens Forderung an Deutschland.
Rom,  18 . Juni . Nach Mitteilungen der „Agenzia

Steiani " beläuft sich 'die von Italien als Wiedergutmachung
zu fordernde Summe auf 6 6 Milliarden Lire.  Nitti
beabsichtige , diese unumchr den Alliierten bei der Aussprache
über die Verteilung der durch Deutschland zu zableitden
Summe mirzuteiten . In der Summe von 66 Milliarden
Lire sind » eben den sonstigen Kriegsschäden auch die Kriegs-
Pensionen einbegriffen.

ch

Bulgarien und Rumänien.
Bukarest,  15 . Inns . Die b u l q a r i s che Reajernng

hat beschlossen die wirtrchaftlichen Beziehungen mit Rn-
mänien  miede .- aufzunehmen . Gestern abend ist eine
bulgarisch - Abo >.* nung mit dem Sobue des bulgarischen Mi¬
nisterpräsident '. '' Stambulinski an der Spitze in Bukarest
eingetroffen , um über einen Warenaustausch zu verhan¬
deln . Außerdem wird demnächst die Ankunft des Sekretärs
der Handelskammer in Sofia . Karoseroff . erwartet , der von
der bulgarischen Regierung beauftragt ist, zwecks Wieder¬
aufnahme der rumänisch -bulgarischen Beziehungen die Kan«
dets - und Industriezentren zn besuchen.

Sowjet in Persien.
Amsterdam.  15 . Juni . Die „Times " meldet anS

Teheran vom 10. Juni : Kutschik Khan entschied sich nach
einigem Schwanken für den Leninismus und rief sich selbst
in Rescht zum Ministerpräsidenten und Kriegsminister der
persischen Sowjetregiierung aus . — Das deutsche Konsulat
in Tüöris wird einem Bericht zufolge noch immer belagert.
General Haldane , der Oberbefehlshaber in Mesopotamien,
ist in Teheran eingctrvsfen . .

Der „Times " wird aus Teheran vom 10- Juni gemeldet,
Katschik habe einen Ministerpräsidenten und einen Kriegs-
minister der Sowjetregierung in Rescht in Persien ernannt-
Der persische Außenminister Firouz - der sich gegenwärtig in
London aufhält erklärte einem Vertreter der Agentur
Reuter , nach Nachrichten aus Persien habe sich die dortige
Lage v e r s chl i m m e r t. Die Svwictstreitkräfte setzen ihren
Vormarsch in der Umgegend von Rescht fort . Die bolsche-
wikischen Küstenstreitkräfte sollen Turkestan angreisen . uao
auch Teheran und Asghanistgn zu Unterwerke« .
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Ztadtnachrichten.
Wiesbadener Leitung Mittwoch. 16. Juni
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Wiesbaden . 16. Juni.
Blumenausstellung.

Man hat in besseren Tagen Wiesbaden das deutsche
Nizza  genannt , und man hat . als man der größten deut-
schen Kurstadt diesen Beinamen gab, nicht zuletzt an die
Blütenwunder gedacht, mit denen Mutter Natur und der
strebende Fleiß und Ehrgeiz leistungsstarker Gärtnereien
uud nnit künstlerischem Sinn schaffender Blumenbindereien
die Taunuskönigin jahraus jahrein schmückte. Das Vvr
handensein dieser Vorzüge ermöglichte die schon von uns er¬
wähnte Blumen « ns sie llung.  die ein Werk des Ver¬
eins der Wiesbadener Blum enges chüftsinhab ex
Larstellt-
, ein 'Eies Unternehmen heute in anbetracht des
hohen Wertes des Materials und der Arbeitszeit eine de
sondere Liebe für diese Sache vvranssetzt . und daß diese be-
svndere Liebe sich ohne Rücksicht auf Enttäuschungen so ganz
lelbstlos m den Dienst des heimischen Gewerbes gestellt hat.
soll in erster Linie anerkannt werden . Die ganze Ausstel¬
lung bietet einen ausgezeichneten Beweis des ehrlichen Stre-
bens nach künstlerischer Behandlung des wundervollen Ma¬
terials , aus dem jedes Gebilde von rechts wegen ein Gedicht
fern müßte . Und man sah tatsächlich Schöpfungen , die dich¬
terisches Gefühl versinnbildlichten . Wobei es selbstverständ¬
lich ist. daß zart hingehanchte Lyrik , breit angelegte Epen,
kühn gestaltete Romanzen nnd auch mehr oder weniger
robuste Volkslieder in einem ebenso fröhlichen wie wirk¬
samen Wettbewerb standen.

Der große Festsaal des P a u li n e n schlö ßche n s sah
erne reiche Auslese verschieden gearteter Tafeldekvra-
tionen,  denen gegenüber es für den Beurteiler schwer ist,
einen von persönlichem Geschmack beeinflußten Unterschied zn
machen. Im allgemeinen überwiegt das Bestreben , durch
kompakte Farbenzusammenstellungen eine Flächenwirkung zu
erreichen . Mit Veilchen und Wicken stellt so Paul War-
kentin  eine aparte Dekoration in blau -weiß aus , während
Frreör - .Krupp  Nachf . verschiedenfarbige Rufen zu einem
pittoresk wirkenden Tafelmittelpunkt verwendet . Durch Ein¬
fachheit des Arrangements erzielt Karl Neidhöfer  schöne
Effekte, ein Vorzug , der auch die dreiteilige Dekoration aris
weißen Rosen von August Sturm  auszeichuet . Emil
Becker verwendet rote Rosen und blauen Rittersporn und
an anderer Stelle dunkle Wicken nnd zartfarbige Rosen zn
einem sehr wirksamen Gesamteindrnck , der durch eine de ko
rative Vase aus Crimson Rampler und blauen Hortensien,
mit verschieden gefärbten Rosen gefüllt , noch erhöht wird.
Eigenartig und vornehm wirkt die Tafeldekoration von Carl
Jung,  deren Arrangement aus Meißen Rosen unterbrochen
wird von Leuchtern , die aus Rampler -Knospen gebildet wer¬
den . Auch eine mit eleganten Rosengirlanden verzierte Vase
stellt ein künstlerisch wirkendes Arrangement dar . Durch Zu-
sammenfasien der Farbenkräfte erzielen Eduard Stark  und
August Sturm  besondere Effekte .- architektonisch wirksam
ist die Zusammenstellung in Grün und Rosa von August
Preußer,  während der Hochzeitstafelschmuck in Grün nnd
Weiß von Heinrich Peutcn  von starker dekorativer Wir¬
kung jst. Duftig und mit feinem künstlerischen Sinn ent¬
worfen ist eine Tafeldekoration von R. Weber  n . Co-, bei
der Tansendschön und blaurote Wicken zu prachtvoller Wir¬
kung vereinigt sind. Tausendschön bilden auch die Konturen
eines Tenipelchens im Stile des Nerobergtempels , das neben
einer Tafeldekoration in blau -weiß von C. B r ö m s e r ans-
gsstellt ist. Außer den Genannten sind noch die Firmen Paul
Keßler,  Ferd . Wallenstein  Geschw . Biebeler  und
Gebr . Losen  durch eindrucksvolle nnd umfangreiche Tifch-
dökorationen vertreten-

In den Nebenrünmen kommen die Vindekunst  und
die Einzelblume zu Ehren . A. Weber  u Co-  zeigen an
einer Riesenvase , die ans Tansendschön nnd Rubin her¬
gestellt und mit Rittersporn gefüllt ist . ihre an solchen Ar¬
rangements oft bewunderte Kunst . Und in einer Svnder-
ausstellung von Schnitt - lind Dekorationsrosen stellen sie eine
in ihrer Mannigfaltigkeit ungewöhnlich reichhaltige Samm¬
lung von Voll - und Pollnantharosen zur Schau . Der Rosen-
liebhabcr und -züchter findet hier eine seltene Zusammen¬
stellung der markantesten Vertreter der aus der Rosa canina
oder centifvlia abstammenden Artgenossen . Alle übrigen
Aussteller wetteiferten in dieser Abteilung mit einer Fülle
von ^ farbenprächtigen und mit Phantasie entworfenen Ge¬
bilden , daß der Beschauer wie von einem Wunder zum ande-
ren schreitet . Da fehlen weder die Stilleben , wie sie Emil
Becker auf Moosgrnnd in einem Rahmen von vergoldeten
Lorbeerblättern ans vierfarbigen Hortensien zauberte , noch
der Paravent , ans Tausendschön nnd blauen Hortensien von
Geschw. Biebeler  hergestellk . noch das Gewand einer
Dame das von Pauk War kentin  aus verschiedenfarbigen
Hortensien geschaffen  wurde . Ein Segelschiff aus Wicken,

Rosen und Nelken erbaute Ed- Stark,  Linen großen Lam¬
penschirm aus Stiefmütterchen . Tausendschön und Feldnelken
sowie eine Tischdecke aus bunten Blüten , die in ihrer Ge¬
samtheit wie eine Farbensymphonie wirken , erdachte Heinrich
Peuten-  Dekorative Arrangements von starker Wirkung
stellt Ang . Sturm  her , von Lorbeerkränzen , goldenen Har -,
fen , Mandolinen und anderen für Geschenkzweckebestimmten
Gebilden zeigt C. B r ö m ?e r hervorragend schöne Exem¬
plare . Friedrich Stupp  spendet Blüten aus einem Riesen-
füllhvrn aus weißen Hortensien Carl Jung  zeigt pracht¬
volle Blumenkörbe und in der Form japanischer Gärtchen¬
anlagen kleine Kakteenznchten , Heinrich Müller  Jar-
diniÄcn . und alle anderen schon oben genannten Firmen
ergänzen das Gesagte durch hervorragende Schaustücke.
Außerhalb dieser Räume , vor dem Eingang zum Festsaal
haben die Firmen Richard Bolz in  unz Emil Schweiß¬
gut  h Hortensien -Ecken von starker Farbenwirknng geschaffen.

So war es nicht zu verwundern , daß die Ausstellung ver¬
längert werden mußte , und daß das am Sonntag veranstal¬
tete Blnmenfest den Beifall zahlreicher Bewunderer der Aus¬
stellung fand . Sie wird de» Ansstellern die Genugtuung
gegeben haben , daß ihr großes , aus eigener Kraft geschaffenes
Werk gelunaen ist und damit neuen Anreiz zu weiterem
Schaffen und Streben . Beides wird die Wiesbadener Be¬
völkerung zu Dank und Anerkennung verpflichten . H . Gz-

Lebensmittclverteilrmq . Infolge der heißen Tage ist der
zur Verteilung gelangende Kunsthonig  flüssig geworden,
sodaß eine Verteilung in Rationen von je 128 Gramm nicht
angängig ist. vielmehr nur eine Verteilung in ganzen Pfund-
oaketen in betracht kommt . (Siehe Anzeige .i — Bei dem
Schmalz  handelt es sich um reines , amerikanisches , erst¬
klassiges Schweineschmalz . Etwa angebotenes geringwerti¬
geres Schmalz ist von den Verbrauchern zurückznweisen , da
es sich hierbei nicht um Verteilungsware handeln kann.

Preisabschlag für Schnhwaren . Der Verein der Schuh¬
warenhändler für Wiesbaden nnd Umgeaend hat in seiner
Mitgliederversammlung am Montag beschlossen, die Preisefür Schnbwaren erlieblicb berab îiiesien nftm> 'Uftrffi.fit ->,,s Sinfür Schnbwaren erheblich herabzusetzen ohne Rücksicht ans die
höheren Selbstkosten.

Eine » Mehrbedarf von 81753 381 Mark weist der Haus¬
haltsplan der Staat Wiesbaden für das Rechnungsjahr
1926/21 auf . Davon sind durch bereits genehmigte Er¬
höhungen von Stenern , Gebühren nsw. 14 894 564 Mark ge¬
deckt. Dirrch Mehreinnahmen an Einkommensteuer durch die
Zuweisung vom Reich, die mit 18 368 166 Mark eingesetzt
sind, sowie durch sonstige betriebsmäßige Steigerung der
Einnahmen in verschiedenen Verwaltnngszmeigen sollen
26 047 828 Mark gedeckt werben , so daß noch eine Rest-
summe von 11 110 992 Mark  verbleibt die durch Be¬
willigung von weiteren Erhöhungen  an Abgaben
nsw. beschälst werden soll. So ist eine weitere Erhöhung der
Gemeindegrundsteuer  von 2%  auf 5°/ °°, der Ge¬
werbesteuer  von 150 ans 360 Prozent , der Betriebs-
steuer  von 180 auf 809 Prozent nnd der Lustbarkeits-
steu e r um weitere 106 Prozent vorgesehen . Die Gebühren
n'ir Friedhof - uns Feuerbestattung  erfahren eine
Erhöhung um 150 Prozent , die abermalige Erhöhung der
Preise für Elektrizität , Gas nnd Wasser,  sowie des
Schulgeldes  in den höheren und Mittelschulen soll eine
Mehreinnahme von 4 Millionen vringen Auch die Pflege¬
satze im städtischen Krankenhaus , und die Leihhausgebühren
werden nicht unwesentlich . erhöht . Die Stadtoerordneten-
sitzung am Freitag wird sich mit diesen Anträgen zu beschäl
tiaen haben.

Stipendien aus der Berk '-Stiftung . . Bewerbungen « m
die jährlich 175 Mark betragenden Stipendien für die Jahre
1920—1922 und um das 200 Mark betragende Stipendium für
das Jahr 1020 aus der Stiftung der Erben des Geheimen
Kommerzienrat Markus Bkrlö sind unter Vorlage der
Schulzeugnisse bis 1. Juli d. Is . bei dem städtischen Für¬
sorgeamt einzureichen . Als Bewerber kommen junge be¬
dürftige Leute , nicht unter 14 Jahren in Betracht , die ein
Handwerk erlernen wollen.

Die anhaltende Dürre wächst sich für weite Gebiete zu
einer folgenschweren Kalamität aus . In dem leichten
Sandboden , besonders der Mainebene und im Riedgau.
leiden die Kartoffeln sehr schwer unter der Trockenheit . Noch
wenige Tage ohne Regen , und die Frühkartoffeln die be¬
reits in die Blüte eintreten . fangen an , dürr zu' werden.
Das ist die allgemeine Befürchtung der Landwirte , und ein
Blick auf die welk dastehenden Kartoffelfelder bestätigt diese
Annahme vollauf . Aber auch der zweite Schnitt Klee ist
bereits gefährdet , da nach Ser ietzt allgemein beendeten Klee-
lchur die Hitze umso nachhaltiger auf die leeren Aeckcr und
Wiesen einwirkt . Selbst in schwererem Boden macht sich
die durch den Wind doppelt verhängnisvolle Dürre schon
recht unliebsam fühlbar . Das junge Obst fällt massenhaft
von den Bäumen , und die an sich viel vers.vrechenöe AweL-
schenernte erscheint strichweise in Fra §e gestellt. Einen be-
trübenden Anblick  bieten zurzeit besonders die umianq-

Jubilate l
(23 F «'

Roman von Margaret Laube.
lNoib5r „ ck verboten .1

Er brückte Albin zweimal die Hand und ein durch¬
dringender Blick sprach hinter den Kncisergläsern zu dem
blassen, jungen Menschen. Ein anslammendes Versprechen
traf ihn aus All ins dunklen Augen.

Draußen zog der Professor ärgerlich die Brauen zusam-
wen und murmelte etwas , das verdächtig nach „Ham¬
melherde " nnd „alter Geschichte" klang.

Dann klappte eine Tür — und neben einem dunklen
Rau !che,, schwirrte ein heller Gegenton ans.

„Die Haydnsche Symphonie hat augefangen !" nickte der
Geheimrat zn Albin hinüber.

Albin neigte schweigend nnd artig den Kopf gegen den
Geheimrat und wanderte weiter.

Also nicht Freunde waren es , die ihn dort unten er-
warteten , sondern Leute die Zweifel in ihn setzten — die
vielleicht nicht einmal höre » wollten , was er ihnen zu sagenhatte k

So war es also ! —
... ,D»*f den Kopf auf : jetzt erst kam die rechte Ruhe
über ihn . Er fühlte an seiner Hand noch den Druck der Be¬
ruhigung . den ihm der Kapellmeister hatte bringen wollen.

->̂ 5*' aI8  Klänge mit diesem Händedruck sich ein heim¬
liches Trutzbündnis um sie beide.

wallte in rascher Liebe auf dem Helfer ent-
gegen . Wenn der sein Freund war nnd nicht mit dem
Orchester vonihm forhstrebte , wenn der ihn hochhielt : dann
war ihm nicht bange!

Eine leise Röte stieg ihm in die Schläfen und seineHände wurden warm.
l--L AOnte ein leises Pochen an der Tür nnd wurde
überhört - Es wiederholte sich, und als Albin öffnete , stand
vor dem Zimmereingang ein junges Mädchen dem ein kraus.
vloub «r Heilige,ischein das frische Gesicht umrahmte - Mit
schüchternen, Lacheln hielt cs dem junge « Künstler einen
Heiner , Strauß Maiblumen entgegen

Albin streckte erfreut beide Hände anS:
v&elcsJ Wie lieb von dir — komm doch herein — sind

auch die Mutter ? Gehtdie Eltern denn beide gekommen
es ihr besser?!"

Das junge Mädchen nickte und kam zögernd über die
Schwelle - Mit Schon sah es auf den Geheimrat , der sich
erhoben hatte und die verlegene Besucherin in dem schwar¬
zen Einsegnungskleid . das so ungeschickt hoch an dem mage¬
ren Hälschen schloß, musterte.

„Das Fräulein Schwester ?" fragte er dann mit dem
halben Lächeln , aus dem ein zaghaftes Gemüt stets Spott
herauSkas.

„Ja Herr Geheimrat . Meine Schwester . — Es freut
mich. Helen haß du hergefnnden hat !"

»Ich habe gewartet , bis hie Musiker fort waren ." gestand
Helen mit Erröten , „nnd nun sollst du erst Deine Blumen
haben ."

. ^1 ®'? ttßöfrt ihr die Maiblumen ab und brückte sie gegen
sein Gesicht. Er gab der Versuchung nach, sie zu liebkosen,
da er dies bei der . die sie gebracht , in der Gegenwart des
.Geheimrats nicht tun mochte. Er kannte des Geheimrats
etwas kühle Dnldnng für Gefühlsäußerungen und hatte
noch nicht den Mut , sie zu übersehen-

Dann zog er Helen auf einen Stuhl nieder und fragte
ans sic ein . um die Wartezeit zn übcrtänben . . . es tat doch
gut . die gläubigen Schmesternangen ans sich ruhen zn fühlen,
merkwürdig gut trotz aller Sicherheit . . .

Langsam rollte sich drinnen im Saal die Symphonie ab.
Dann erklang ein starkes Klopsen und Albin folgte dem

Orchesterdiener durch den Gang : eine Tür wurde ihm ge.
öffnet , und dann lag der Saal vor ihm , der über unzähligen
beweglichen Köpfen wie eine elfenbeinerne Glocke sich wölbte.
Hell , warm , dur ^ schwcbt von murmelnden Geräuschen.

Auf seinem Platz vor den beiden ersten Geigen verneigte
Albin sich leicht — mit eisiger Stille nahm man sein Er¬
scheinen entgegcn-

. Der Geheimrat hinter der Gardine in der Künstlerloge
verkniff seinen schinalen Mund , daß sein alattes Gesicht noch
hochmütiger und herber war als vorher . Aber er nickte doch
heftig vor sich hin bei Albins knvzent, zurückhaltendem Gruß
an seine Zuhörer: ja. ex hatte gelernt — seine Haltung warvollendet.

(Helen hielt sich Mitten tat Dunkel der kleinen Loge; sie

reichen Erd -beerkulturen im nördlichen Teile der Pron^
Rheinhesscn Die Gemeinde Finthen bei Mainz , die dig
ihre großen Erdbeerfelder weithin einen hohen Ruf ^
nießt , erleidet durch die hochgradige Dürre einen ni*
enormen Schaden . Ganze Aecker mit Zehntausenden '5».
Erdbeerstränchern sind in ihrem Ertrag aufs höchste #
führdet . Ein öur-chdrtrwender Regen ist das gllgenieiw
Sehnen aller Landwirte und Gartenbesitzer . 1

Landwirtschaftlicher Arbeitgeberverband für den Rhe«
gan . Der Ende vorigen Jahres gebildete landwirtschasti^
Arbeitgeberverband für den Rheinaau . Hochheim und ijZ
gebung hat in seiner am 10. Juni in Eltville stattgefunden^
Mitgliederversammlung eine Satzung angenommen m
einen Vorstand gewählt . Der Verband besteht somit
mehr in aller Form regelrecht und endgültig . Es sei «
dieser Gelegenheit nochmals darauf hingewiesen , daß w
Ziel des Arbeitgeberverbandes ist, ein gegenseitiges ^
trauen und damit Einvernehmen zwischen Arbeitgeber «
Arbeitnehmer im Interesse der allgemeinen Volkswohlstr,
herbeiznsühren und die Arbeitsfreudigkeit zugunsten unser-,
zurzeit so tief gesunkenen Volkswirtschaft wirksam zu heb-.
Neue Mitglieder , die sich noch bis zum 1. Juli zum Eintij»
in den Verband melden , sind von der Zahlung eines W
trittsgeldes befreit . Nähere Auskunft erteilen die
münner der an fast allen Orten bestehenden Ortsgrupw-
sowie die Geschäftsstelle des Verbandes , Biebrich a. U
Mainzerstvaße 26. 1., Fernruf 62 und 68.

Gewarnt wird von der Kriminalpolizei vor eine,
Schwindler , der in Mainz und anderen Städten ' ansgetretri
ist und den Leuten angibt , beauftragt zu sein, Transports
buhrcn für eine Kiste, die für sie aus Amerika unterwezj
,c, . zu erheben . Er läßt sich dann 75.50 Mark auszahk
und verschwindet . Den Geschädigten stellt er eine Vollmch
aus , nach der sie berechtigt sein sollen, ans einer Ban!
30 -rollar = 3180 Mark in Empfang zn nehmen De
Schwindler ist 30—85 Jahre alt , 1.65—1.70 Meter groß «,
kräftiger Statur , hat frische -Gesichtssarbc . önnkelbloiiöez
-vaar und gestutzten blonden Schnurrbart , trägt dunkle,
Ucberzieher und grünlichen Filzhut . - Weiter ist hier ein
Unbekannter ausgetreten , der weiße Simiktsteine für «H
Brillanten verkauft und dadurch schon mehrere Personen
um größere Geldbeträge betrogen hat . Er ist etwa 28- 40
Ähre alt . 1,65—1,70 Meter groß , untersetzt , hat dunkel¬
blondes Haar , trägt hellgrauen Anzug , grauen Gummi¬
mantel und grauen weichen Filzhut.

Ein großer Einbruch wurde vor einigen Tagen in dem
Konsumverein für Wiesbaden und Umgebung ausgeführt
Gestohlen wurde dabei eine Menge Lebensmittel , ferner eine
große Anzahl Damenbemden , Blusenstoffe Trägerschürzen
Mw. Die Firma seht Nttnmchr für die Ermittelung der
Täter nnd der gestohlenen Waren eine hohe Belohnuna aus.
Etwaige Ilnhaltspnnkte werden auf Zimmer 21 der Krimi¬
nalpolizei entge -gengenominen.

Einrichtung eines prrchteinigungsamtes.
Der Magistrat hat , wie aus der Bekanntmachung tm An¬

zeigenteil hervorgeht , entsprechend den Ausführungsbesti »^
mungen zu 8 6 der Kleingarten - und Kleinpachtlandordnui^
vom 31. Juli 1919 dem Mieteinigungsamt die Wahrnehmun»
der Aufgaben als P a cht e i n i g u n gs a mt gemäß aei
s§ 1 bis 4 und 6 des Gesetzes übertragen-

Durch Sic Kleingarten - nnd Kleinpachtlandordnung mei¬
den die Interessen der Kleingärtner in weitgehendem Mchl
geschützt. Zur Zuständigkeit des PgKteinignngsancks geh«
insbesondere die Regelung der  P a cht p r e i I e die in
Streitfällen unter Berücksichtigung der örtlichen Berhültni»
und des Ertragswertes der Grundstücke nach Anhörung rA
landwitschaftlichen . gärtnerischen oder kleingürtnerischM
Sachverständigen festznsetzen find-

Pachtvertrüge dürfen nicht gekündigt wer»
den  unh ablaufende Pachtverträge sind ans Verlangen M
Pachters zu erneuern . Diese Vorschriften finden nur dann
keine dknwendnng . wenn ein wichtiger Grund für die Kün¬
digung oder Nichterneuernng vorliegt . Ob ein wichtig«
Grund vorliegt , entscheidet im Streitfall das Pachteinignugdamt.

Das Pachteinigungsamt kann weiter bestimmen , daß.
3 it hohe Pachtpreise  erhebt , den zuviel erhobenen Be¬
trag bis zut zehnfachen Höhe an die Kasse des Ortsarm «»
Verbandes des belegenen Grundstücks zu entrichten hat . Ge-
ktindigte oder abgelanfene Pachtverträge können bis zur
Dauer von sechs Jahren verlängert  werden . Anderseits
können Pachtverträge vor Ablauf der festgesetzten Frist aus
elntrag des Verpächters , wenn wichtige Gründe vorliegen,
aufgehoben werden : ebenso können Verträge mit neuen PäH
tern mit rückwirkender Kraft aufgehoben werden , wenn die
KAndigiing des alten Pächters zu unrecht erfolgt war.

Es sind also sehr wichtige und einschneidende Vcsttmmun-
gen und Verpächter sowohl wie Pächter tun gut , sich inU
der Kleingarten - und Kleinpachtlandordiinng eingehend
rannt zu machen-

I'i'HKhUWXH0i^
fürchtete sich vor dem Geheimrat obgleich sie wußte , wie gÄ
er zu Illbin war . Er erdrückte ihr kleine Gegenwart — am
Obsten wäre sie lautlos hinausgeschlüpft . Aber als er B
mit herrischer Freundlichkeit zu sich winkte setzte sie sich ge-

auf den Sessel neben ihn . Sie wollte ihm ja iiicfit
mißfallen , nein — aber sie konnte ihre Aufregung nicht
meistern —

Fest preßte sie ihre Hände zusammen : o. wenn nur alle!
gut gehen würde — alles gut gehen würde . . .

Sie starrte zu dem Bruder hinüber , als könne sie dam»
einen bösen Zufall bannen , der sich an ihn heranwagt"wollte.

Kapellmeister klopfte ab : ruhig hob Albin sein«»

Klar nnd fest setzte er ein , ohne Befangenheit , ohn«
Scheu . Es war ihm . als habe das seindselige Schweigen
dort unten alle Kräfte in ihm losgelöst : nicht, daß er hier
b^ßte stand , war der Sieg — daß er die Widerwilligen mit
sich ritz, ihre Vorurteile zerstreute und sie zu sich auszwangt
das war ,ein Sieg!

Das wunderschöne Werk Beethovens , das er spielte,
wurde ,hm in diesen Minuten zur heiligen Waffe . Er
glaubte , es geliebt zn haben , seit er es das erste Mal hörte:
aber .eine ganze Tiefe zeigte sich ihm jetzt wo er mit ihm ge¬
meinsam rang , die unwilligen Sinne dort unten im Saal
aufzupeitschen.

Als der erste Teil beendet war , hielt Professor Weillek
den Taktstock hoch: mit dieser Bewegung verbat er sich jede
Veifallsüußernlig und ersparte dem jungen Kämpfer die Be¬
schämung . daß sic ansblieb.

Dann warf er einen ausinunternden , lächelnden Blickauf Sllbin.
Und weiter gings . Der Geigcntvn schwoll, wurde ive>k

nnd groß , und füllte sich mit Wärme . Mit spitzer Zartheit
kletterte er die Passagen hin,ruf — und schon suhlte Albim
wie er imstande war . mitten in seinem Spiel mit grausamem
Vergnügen an die Angst zu denken , die der Geheimrat bei
dreien Stellen haben würde : ein ganz leises Abwcichen - 1
und es würbe einen jammerudeii Mißlaut geben -

Ein Lächeln trat ' in seine Augen — leicht rötete sich sei»^Aestchr.
Kvrtsetzuna kolat .)
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Kurhaus :: Theater :: Vorträge :: Vereine usw.
Das Iah resse st der Kirchengesangvereine

o Aonsistorialbezirks Wiesbaden findet am nächsten Sonn-
tal  20 - Juni , vormittags 10 Uhr in der Ma r k t k i r ch e statt.
j»v her Feier werden sich die Kirchengesangvereine von
«iebrich. Langenschwalbach , Sonnenberg und Wiesbaden be-
Mgen - Die Ansprache wird Pfarrer Beckmann  Halten-

Rhein - « nd Taunusklub Wiesbaden-  Um
-h denjenigen , namentlich älteren Mitgliedern des Klubs,

s;c aus irgend welchen Gründen nicht in der Lage sind , die
sonntags stattfindenöen Hauptwanderungen mitmachen zu
können Gelegenheit zu geben , den die Gesundheit fordern-

Wandersport zu pflegen und sich an den Schönheiten der
Mtur zu erfreuen , hat der Vorstand des Rhein - und TaunuS-
xmhs beschlossen, auch an Wochentagen sogenannte Herren¬
manderungen einzulegen . Die erste dieser Herrenwanderun-
nen findet am kommenden Mittwoch , 16. Juni , in folgender
Ausführung statt: Treffpunkt und Abmarsch nachmittags
2 Uhr Ecke Taunus - und Geisbergstraße : Wanderung Jd-
»kirerweg zur Jdsteiner -Eiche durch das oberste Sichtertal
-um Kellerskopf (Rasti : Abstieg über Rambach nach Sonnen-
hcis- Marschizeit etwa 3 Stunden , Führer : Ludwig Becker.
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Residenz -Theater.
In der Montagsausführuug der „Faschingsfee"

spielte ein Gast , Herr Albert M a h l a u , den Ronai . Die
stimmlichen Qualitäten des Gastes sind sehr zufriedenstellend:
ein lyrisch durchwärmter Tenor , der den in der Operette so
beliebten schmachtenden Schluchzer mit leichter Mühe an ge¬
eigneten Stellen anbringen kann : frische , gesunde Stimm¬
kraft und im allgemeinen geschmackvolle Färbung des Vor¬
trags. Das Spiel ohne Raffinement , mit natürlicher Mensch¬
lichkeit. bisweilen vielleicht nicht ganz abgeschliffen . Im Gan¬
zen gefiel der Ronai des Herrn Mahlau dem Publikum . waS
es durch lebhaften Beifall zu erkennen gab . Einen sehr
(titelt Eindruck machte Fräulein Mizzi Will  als Lori.
Ein natürlich quellender Humor , der sich, je nach Bedürfnis,
fein und liebenswürdig oder auch, derb zuvackend , oft sehr
drollig äußern kann , vermischt mit größter Bühnensicherheit,
läßt vergessen , daß es etwas Angelerntes ist . das sie davstellt.
Ihre hübsche Stimme ist gut geschult . Ihr frisches Drauf¬
gängertum erinnert einerseits lebhaft an ihren Vater , der
im deutschen Bühnenleben einer der besten Komiker war,
und andererseits an gute Vorbilder , die sie in ihrer Ent¬
wicklungszeit hatte . Auch Fräulein Will fand lebhaften
iöeifall. _ _ - «•

Aris Haifa« und Hachbaraebielen.
* Nied a M , 18. Juni . Der falsche Zopf.  Ein

snuger Bursche , der einer Frau den Zopf abgeschnitten hatte,
ging vor dem Höchster Schöffengericht straffrei aus , weil die
Frau erklärte , sie habe sich durch die Tat des Zopfabschnei-
dens weder gekränkt noch beleidigt gefühlt . Außerdem sei
«ich der Zopf falsch gewesen . Das Gericht stellte das Ver¬
fahren ein.

----- Nierstein . 14. Juni . Eine doppelte Lebens-
rettung  gelang der Hebamme Frau Ml von hier bei
einem Gang durch das Dorf . In einer sehr engen , stark be¬
lebten Gaste raste ein Fuhrwerk , dessen Lenker die Herrschaft
Wer die Pserde verloren hatte , in wilder Hast dahin . Ein
mit einem Zwillingspaar besetzter Kinderwagen konnte nicht
mehr in Sicherheit gebracht werden und kippte um . so daß
die beiden Kinder auf die Straße sielen . Die Kleinen wären
sicher überfahren und getötet worden , wenn nicht die be¬
herzte Frau , die selbst vor dem Fuhrwerk flüchtete , trotz der
eigenen Lebensgefahr hinzugesprnngen wäre und die Kinder
zur Seite gerissen hätte . So gelang es ihr . die beiden Zwil¬
linge, die bereits schwer verletzt waren , vor dem Schlimmsten
zu retten.

* Oppenheim . 15. Juni . Der Sohn als Ein¬
brecher.  Ein hiesiger Weingutsbesitzer hatte für die Er¬
mittelung des Diebes , der ihm einen größeren Posten feiner
Beine gestohlen hatte , 2000 Mark Belohnung ausgcsetzt . Die
Gendarmerie ermittelte den Einbrecher — es war der
eigene Sohn  des Bestohlenen . Nun hat der Vater die
Strafanzeige schleunigst zurückgezogen , er will aber auch die
M0 Mark nicht heransrücken , da es sich seiner Ansicht nach
mer um keinen „Dieb " handle . Wie wirb die Sache nun
ausgehen?

* Kreuznach . 15. Juni . Der K i r s ch en p r e i s ist hier
M .2 bis 2.50 Mark für das Pfund gesunken . Bei dem
übrigen Frühobst beginnt ebenfalls der Preis langsam zu
lallen.

* Ans der Rhön . 16. Juni . Bon Wilderern er-
lchossen.  Im Walde zwischen Hausen und Leubach wurde
^er löjahrige Vauernbnrsche August Zentgraf von Hausen,
K « seinem  Vater Bohnenstangen holen wollte , von
Wilddieben und Holzfrevlern aus der Frankenheimer Ge-
Nnd. die senen Wald schon häufiqer unsicher gemacht , er¬
hoffen . Vier etwa 24- bis 28iährige WilödieLe kommen in
'̂etracht. Auf Vater und Sohn ŵurden 10 Schüsse abge-

Tcnei-t, Der  Vater blieb unverletzt . Die Täter entkamen.

Gericht und Rechtsprechung.
Der dritte Geiselmorhprozeß.

München,  12 . Juni . In dem dritten Geiselmordpro¬
zeß wurde das Urteil gefällt . Der Angeklagte Josef Walles-
hanser wurde wegen fortgesetzten Verbrechens des Mordes
zum Tode  und zur Aberkennung der bürgerlichen Ehren¬
rechte auf Lebensdauer verurteilt . Der zweite Angeklagte
Rotter wurde von der Anklage des Mordes freigesprochen
und wegen Beihilfe zum Hochverrat zu 7 Jahren Zuchthaus
und 10 Jahren Ehrverlust verurteilt . Während der Ver¬
lesung des Urteils erlitt Walleshauser einen schweren Ner-
vcnanfall.

Fc . Ein Milchtäufer . Der Landwirt Josef Herr aus
Biebrich a. Rh . hatte die von ihm zum Verkauf gestellt«
Milch mit 10 Prozent Wasser getauft und ihr 2 Prozent
Fett entzogen . Wegen dieser Fälschung diktierten ihm die
Schöffen einhundert Mark Geldstrafe zu.

Fc . Zur Warnung . Tie Krankenschwester Marie K.
von hier versuchte es , die Elektrische mit einer abgelaufenen
Fahrkarte zu benutzen . Diese Mogelei muß .sie. laut Urteil
des Schöffengerichts , mit sechs Wochen Gefängnis büßen.

vermischtes.
Spielbanken in Deutschland . Die Eröffnung der neuen

großen Spielbank in dem mecklenburgischen Bad Warne¬
münde . der inzwischen auch die Schaffung einer solchen im
Seebad Zoppot bei Danzia unter polnischer Oberleitung so¬
wie zahlreicher privater Spielbanken in Swinemünde usw.
gefolgt ist erinnert daran , daß am 1. Juli fünfzig Jahre seit
dem Erlaß eines Gesetzes über die Aufhebung der Spiel¬
banken in Deutschland verflossen sein werden . Bekanntlich
war es Fürst Bismarck der sich mit aller Energie für die
Beseitigung des Spielbankwesens einsetzte , da er seinen
volksvergiftenden Charakter wohl erkannt hatte . Es befanden
sich damals in Baden , Wiesbaden . Ems . Nauheim und Hom¬
burg Svielbanken : auch in Travemünde wurde früher ge¬
spielt . In Doberan , wo bereits 1790 im Logierzimmer ein
„Spielzimmer geöffnet war und später eine Spielbank be¬
stand . wurde diele unter der Regierung des Großherzogs
Friedrich Franz II - wieder ausgehoben.

volksumMast.
Berliner Börse.

Berlin . 15 . Juni 1920-

Berlin , 15 Juni.

T.X
905 . -
080 . -
358 -
300 .25
280 -
352 . —
368 . -
231 . -
167 -25
204 -
217 .50
242 - -
407 . -
061 . -
316 - -
230 -50
173 -
292 .50
26350
549 .50
210 - -
474 . —
799 -
690 . -
430 -

2C 93
Devisenmarkt . Telegraphische Auszahlungen li¬

Kriegsanleihe . . . .
V.K.

7Q.75
T,.K.

79 .75 Deutsche ErdM. . . .
V.K.

4 Reichsanieihe . . . 74 .10 73 80 Ocntsch Lnxembnrg 276 . -
31/2 . do. 66 .40 66 20 Deutsche Waffen . .
3 . . <3o. 65 70 65 75 Gelsenkirchen. . . . 300 -
t Pr . Konsols. 74 50 74 25 Harnener. 274 -50
3Ms Pr . Konsols . . . . 69 .40 61-00 fttfehster Farbwerke
3 . . . . äo. 58 -60 58 -60 Kali .\ scherslehen. . 366 . -

638 - - 644--
32 -75

Kosth. Cellulose. . . -
L65-R5
90D. —

Hamburg-Amerika . 182 -25 Lindes Eismasch. . . 216 .25
Nordd. Llovd. 177- 176-50 Ohersehles. Eisen . . 240 . -
Berl. Handelsgcs. . 191 .50 202-- Phtfnix. 401 - -
Därmst ädt. Pank . . 154 -75 155. - Rheinische Metall. . 269 .75
Deutsche Bank 278 . - Rhein. Stahlwerke . 303 -
Disconto Commandit 203 - 205 . - Riebek Montan . 230 -
Dresdner Bank 173 .50 174-50 Schuckerf. 177 -75
Adlerwerke. 225 . - 225 -75 Siemens&Halske. . 291 -
All gern. Elektriz. . . 236- - Ver. 031n. Rottw. . .
Badische Anilin . . 459 - - Westereg. Alkali. . .
Bergmann Elektriz. . 215-50 Zellstoff Waldhot . 284 75
Borhmner Guss . . . 250 -50 253 . - Neuguinea . . . . 629

257-- 758 . -
550 -Odern. Griesheim . . —. — 299 -- Ota7i Genussch. . . .

Chem. Albert. - . — 570 - Türkenlose. 425 -
Daimler Motoren . . - . “ 215- Ungar. Kronenrente 29 90

tt oUand .
Brüssel - Antwerpen.
Norwegen.
Dänemark . Ä.
Schweden . ..
Helsingfors.
Italien.
London. . . .
New-York . .
Parts.
Schweiz.
Spanien.
Oesterreich - Ungarn.
Wien (in Dentsch-Oestcrr. abgestempelt
Prag.
Budapest.

14 - Juni 1920
Geld

1438 .60
31715
699 .30
669 .30
869 .10
189 .80
223 25
157 .80
40 -20

303 -20
729 -25
666 -80

27 -09
87 -90
21 -97

Brief
1441 -40

317 85
700 -70
670 -70
870 -90
190 20
223-75
158 -20

40 -30
303 -40
730 -75
663 -20

27 -15
83 -10
22 .05

15 - Juni 1920
Geld

1463 -50
324 -65
714 -30
686 80
889 -10
184 -80
228 -25
160 -30
40 .82

309 -70
739 25
669 -30

27 '09
88 15
22 -22

Brief
1471 50
325 -35
715 -70
633 20
890 -90
135 -20
226 -75
160 -70

40 -92
310 -30
740 -75
670 -70

2/l5
88 -35
22 -28

Dresdner Bank . Die 47. ordentliche Genevalversamm-
lnng ist zum 6. Juli , mittags 1254 Uhr . nach Dresden (Bank-
gebäude . König Johann -Straße 3) einberufen . Auf der
Tagesordnung stehen nur die Regularien und die Wahlen
zum Auffichtsrat gemäß 8 18 der Statuten.

Nene Bankniederlaffnng in Frankfnrt a. M . Die Com¬
merz - und Disconto - Bank Hamburg - Berlin
teilt die Eröffnung ihrer neuen Filiale in Frankfurt a . M .,
Schillerplatz 5/7 , mit , deren Leitung dem Direktor Friedrich
SHünemcmn und den stellvertretenden Direktoren Carl
Goetz und Siegfried Gutmann übertragen ist.

Industrie.
England als erstes schisfbanendes Land . Die Lloyds

Agentur in London teilt mit , daß gegenwärtig in der ganzen
Welt '2200 Handelsschiffe mit rund 8Vs Millionen Ton . im
Bau sind : davon in England  825 , in Amerika  479
Siahlschiffe . Lloyds Agentur meldet weiter , daß England
seinen früheren Vorsprung als erstes schiffbauendes Land
der Welt langsam wieder erobere und daß in Amerika seit
kurzem ein Rückgang im Schiffbau zu verzeichnen sei.

Versicherungswesen.
Berlinische Lebens -Bersichernugs -Gesellschaft (Alte Ber¬

linische von 1836 ). Die Entwickelung der Gesellschaft war im
Jahre 1919 — ihrem 83. Geschäftsjahre — eine befriedigende.
Der Zugang hat sich im Vergleich zu den Vorjahren erheblich
gebessert . Er betrug in der Lebensversicherung M . 132 088 922
Versicherungssumme gegen M . 54182 318 im Jahre 1918.
Der gesamte Versicherungsbestand ist auf M . 680 139 696 Ende
1919 gestiegen . Der Gewinn aus dem Verlauf der Sterblich¬
keit der Versicherten war im Jahre 1919 erheblich günstiger
als im Vorjahre . Die Einnahmen am Prämien und Zinsen
erhöhte sich im Jahre 1919 auf M 57 333 873.49. Prämien
und Zinsen gingen gut ein . Der Gesamtüberschnß beträgt
M . 3 012 714 .09 . Er ist beeinträchtigt durch die erhebliche
Steigerung der Verwaltungskosten , insbesondere der Ge¬
hälter der Angestellten , und durch die Abschreibungen aus den
Besitz an deutschen Staatspapieren und -die Rückstellung für
Verpflichtungen in fremder Währung . Die Gewinnsätze für
die Aktionäre und die Versicherten der Berlinischen sind die
gleichen geblieben wie im Vorjahre . Die diesjährige Ge¬
neralversammlung der Gesellschaft findet am 23. Juni 192CU
10 Uhr vormittags , im Geschäftshause statt.

Landwirtschaft.
Der Saatenstand Anfang Juni.

Nach der vom Preußischen Statistischen Landesamt
herausgegebenen „Statistischen Korrespondenz " ist der jetzige
Stand fast sämtlicher Felöfrüchte mit Ausnahme von Win-
terrvggen und Ravs als recht e r f r e u l i ch u n d b e-
fr i e ö i g e n d zu bezeichnen . Gegen das Vorjahr sind fast
sämtliche Winter - und Sommerfrttchte tm Vorteil , teilweise
sogar erheblich besser. Nur bei Wintcrroggen ist der Stand
geringer ausgefallen und bei Kartoffeln gleich geblieben«
Dieses im allgemeinen günstige Ergebnis muß hauptsächlich
dem ungewöhnlichen fruchtbaren FrühjahrAwetter gutge¬
schrieben werden , das von Anfang Mürz bis jetzt mit nur
kurzen Unterbrechungen für die Felöfrüchte so günstig ge¬
wesen ist , wie es seit vielen Jahren und besonders während
des Krieges nicht der Fall war . Die Entwicklung des Win¬
tergetreides ist bereits io weit fortgeschritten , daß von vielen
Seiten schon jetzt Schlüsse auf den lvährscheinlichen Ausfall
der Ernte gezogen werden . Anfang Dezember war im
Staatsdurchickmitt Weizen mit 3,2, Gerste mit 2.9 bewertet
worden , jetzt lauten die Noten auf 2,6 und 2.7, so daß eine
Vefferung von 0.6 bei Weizen und 0,2 bei Gerste eingetreteu
ist. Bei diesen beiden Geireidenrten werden deshalb die
Aussichten für die Ernte als befriedigend bezeichnet . Ueber
den Roggen lauten die Nachrichten nicht io günstig . Im
Interesse der Brotversorgnng ist dieses sehr zu bedauern , da
Roggen hierbei den Hlinvtanteil hat Auch der Stand unserer
wichtigsten Oelfrüchte . Raps und Rübsen , wird nicht sonder¬
lich gut beurteilt , da sie meist zu dünn » nd lückenhaft stehen
und vom Rapskäfer stark zerfressen werden . Bon den
Sommerhalm - und Hülfenfrüchten . deren Entwicklung jetzt
erst beginnt , wird ans allen biegenden fast nur Günstiges
berichtet.

Börsen und Banken.
Mitteldeutsche Creditbank . Frankfurt,  15 . Juni . In

der heutigen Generalversammlung der Mitteldeutschen Cre¬
ditbank wurden sämtliche Anträge der Verwaltung geneh¬
migt : die Verteilung einer Dividende von 8 Prozent
und die Erhöhung des Aktienkapitals um 30 Millionen M.
beschlossen . Die neuen Aktien werden von einem Koniortinm
zu hundertfünfzehn übernommen und zum gleichen Kurs den
alten Aktionären angeboten . Die ausschcidenden Mitglieder
des Auffichtsvates wurden wiedergewählt . In den Auffichts¬
rat wurde Dr . Waldemar Braun von der Firma Harimann
und Braun Aktiengesellschaft in Frankfurt a . M . neu ge¬
wählt . _

Amtliche Steuerkurse
für das Reichsnotopfer

sind in unserer Hauptgeschäftsstelle
Nikolasstrasse 11 und in unseren
Stadtausgabestellen zum Preise von
20 Pfg . zu haben.

Hauptschriftlcitcr: Bernhard Grothus.
Verantwortlich für deutscheu . auswärtige Politik : B . Grothus,-  für Kunst,
Wissenschaft, Unterhaltnngs - u. volkswirtschaftl. Teil : B . E. Etsenberger;
für Stadt - und Landnachrichten, Gericht und Sport : Heinz © Utenj;
für die Anzeigen : Joh . Bastler:  Druck u. Verlag der Wiesbadener

B e r l a g s - A n st a li G. m. b. H., sämtlich in Wiesbaden.

Sfoss Nadii
Inh . : Max HeEfferich Bruchbänder

werden nach Ma§ und unter
dfft B H38ft W « ff * Garantie für guten Sitz

W 6Ü Hü 11IÜÜ SS Ist iLi U mm  angefertigt.
Telephon 227 und 6527 . Auch  weibliche  Bedienung.

MeineFuss -Stützern
beseitigen die durch Senkung des
Fußgewölbes verursachten Schmerzen
in Fügen und Beinen und verhindern

Bildung des Plattfußes . [8817

coCO
0 ANTIKE GEMÄLDEH
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Ä
AHNENBILDER kau« tr

03
O-,CD E. KORITZKY, (- 1L>

H Westendstrasse 20 I-
9772

OOCO

Rüdesheima.Rh.
per „Darmsfädter Hof“

bekannte Gaststätte.
. [M1612

LebeNnlilteloerteilung.
L (Berichtigung).

ie i^ etf,,^ uu >thonin kommt nickt in Rationen von
® W - mr Verteilung , sondern wie folgt:

wird i bestebciid aus 3. 4 und 5 Kopsen
» ,^ ^ 'daket . an Familien , bestehend aus

verteilt ^ tnĉ r köpfen werden 2 Pfund -Pakete

Ion« ,""Maugen , bestellend aus 1 und 2 Per-
acktKusten s,ch entivreckend zniammensdilieben.

irÄ 6 mitznbrinaen . ,c
MiP Sckmalz werden zum Preise von

xiLSli  150 (Sir. verteilt.
« « »ba&tu, den 15. Juni 1920. .Du Magistrat : <1543

Bekanntmachung.
In unser Handelsregister L ist heute unter

Nr . 3 die landwirtschaftliche Maschinen- und Solz¬
warenfabrik in Ricdernhauien . Geiellickaft mit be¬
schränkter Haftung mit dem Sitze in Niedern¬
hausen eingetragen worben.

Gegenstand des Unternehmens ist die Herstel¬
lung und Reparatur sowie der Verkauf von land¬
wirtschaftlichen Maschinen und Geraten . Das
Grundkapital beträgt 30 000.— Mk. Geschnits-
fiifitcrn sind bestellt der Kaufmann Phil 'vv K aus
und der Äldechaniker Gnitav Klaus , beide in Nie¬
dernhausen . Ter Idefellschaitsvertrag ist am
25 Mai 1920 festgestellt. Beide Geschäftsführer
sind berechtigt , die Gesellschaft nach außen zu ver¬
treten . Zur Zeichnung der Firma ist die Unter¬
schrift beider Geschäftsttibver erforderlich Die
Zeichnung geschieht in der Weise, daß die Zeichnen¬
den zu der geschriebenen oder auf mechanischem
Weg« beraestellten Firmenbezeichnung ihre Na¬
mensunterschrift beifügen . . m ,,

Oeffcntliche Bekanntmachungen der Gesellschaft
werden unter Beifügung der Firma und der
Unterschrift der Gescbäftsfübrer nur durch ein¬
malige Einrückung in die Jösteiner Zeitung er¬
lassen.

Idstein , öen 8. Juni 1920.
Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Die öffentliche Versteigornng der bis zum

31. Mal 1919 hier abgeliefertcn und nicht zurück-
gefordcrtcn Fundgegenstände sowie die seit dieser
Zeit hier abgegebenen Fundsachen — Kleidungs¬
stücke. Schirme . Stöcke. Handtaschen etc. di,e
Raum versperren , sinbet am Donnerstag , 17 . Juni,
nachmittags 2 Uhr aus Zimmer 32 des Polizei¬
dienstgebäudes. Friedrickstr . 25 gegen Barzahlung
statt. Steigliebbaber wollen sich mit Kleingeld »er¬
leben.

Wiesbaden , dm 10. Juni 1920.
Der Polizei -Direktor . I . V . : Krause . Mi

Bekanntmachung.
Es wird darauf auftnerksam gemacht , bah Vor¬

stellungen in Tbeatern . Lichtspielhäusern . Dar¬
bietungen. die unter 8 33a der tzlewerbe-Ordnung
fallen, sowie sonstige Schaustcllungcii und Ber-
nniigunaen. ferner Mustkauffübrungen in der Zeit
bis «inscbließl. 18. September d. I .. um w 'A Uhr
abends beendet sein müssen.

Wiesbaden , den 21. Mai 1920.
Polizei -Direktor . I . V . Streibelein . (»03

Bekanntmachung.
Cinrichtunl!eines PachleiniWgZnmles.
„„ Der Magistrat bat entsprechend den Aus-
ftibrunasbcstimmungen zu 8 6 der Kleingarten - u.
Klemvachtlandordnung vom 31. Juli 1919 dem
Mietemigungs -anit die Wahrnehmung der Au -,
gaben als Packtemigungsamt gemäß den 88 1 bis
4 und 6 des Gesekes Wertr-agen.

Etwaige Ansprüche ans Grund der 88 1 bis 4
und 6 der Kleingarten- und Kleinxacktlandordnnna
sind daher bei der Abteilung „Pachteinigungsaint"

anzubrinacn.
Wiesbaden , den 12. Juni 1920.

Der Magistrat,
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Mittwoch, 16. Juni , 6.30 Uhr. <17. Vorst.» Ab. D.

Der heilige Dreikönigsabcnd
oder: Ahrs ihr wollt.

Lustspiel in 4 Akten (11 Bilder») von Will. Shakespeare.
Für die deutsche Bühne übersetzt von Wilh. Oechelhäuser.

Herzog Orsino . . . .
Viola . . . . . . . .
Antonio, Schisfshauptm.
Ein SchifsSharrptmann. .
Valentin, Kavalier . . .
Junker Tobias von Rülp
Christ, v. Bleichenwang .
Malvolio, Hausmeister .
Fabio.
Narr . .
Sebastian . . . . . .
Gräfin Oltvia . . . .
Maria , Kammermädchen
Eine Tänzerin

Gustav Albert
Thila Hummel
Paul Wiegncr
Hans Radius
Friedrich Prütcr
Walter Zollin
Beruh . Herrmann
Gustav Schwab
Karl Ludw. Diehl
Walter Steinbcck
* * *
Jutta Bllsen
Marga Kulin
Amalie Gläser

Herren vom Hofe, et» Priester, Matrosen, Gerichtsdtener,
Musikanten und anderes Gefolge.

Die Szene ist eine Stadt in Jllprien.
Donnerstag, 6.36 Uhr: Die . Zaubcrslbte. Abonnement C.
— Freitag , 7 Uhr: Femiua, Ab. B . — Samstag , 7 Uhr:
Die Boheme. Ab. A. — Sonntag : Tannhäuser. Aufg. Ab.

Residenz-Theater.
Mittwoch, den 16. Juni 1S26. Abends 7 Uhr.

Orpheus in der Unterwelt.
Operette in 4 Bildern von Hector Cremieux. Deutsch von

Ludwig Kalisch. Musik von I . Osfenbach.
In den .Hauptrollen die Damen: Dora Beuschel, Anna

Hemme-Weyer, Maria Paltk , Christa Winkellowsky, die
' Herren: Eduard Bätz, Carl Ehrhart -Harbt, F . W. LicSke,
Hermann Varndal , Josef Wildt.

Ende nach 9.30 Uhr.
Donnerstag : Judiths Ehe. — Freitag:

Wiener Blut . — Samstag : Liebe im Schnee. — Sonntag,
nachm.: Glücksmi:'»:!. Abds.h Orpheus in der Unterwelt.

— Kurhaus zu Wiesbaden . —
Mittwoch, den 16. Juni , vormittags 11 Uhr.

Vormittags -Konzert in der Kochbrunnen -Anlage.
Städtisches Kurorchcster. Leitung: Herr Wilhelm Wolf.

1. Choral: „Was Gott tue ' . — r . Ouocrture zur Oper
„Slrabclla" von Flotow. - - 3. Cavaiiue aus „Ernani " von
Verdi. — 4. ESpaua-Walzer von Waldteufel. — 8. Mclo-
dicastrSuhche», Potpourri von Cvnradi. — 6. Egerläuder
LieicSmarschvon Hahn.

4.30—6 Uhr. 287. AbonncmcntS-Kouzert.
Nachmittags -Konzert.

Städtisches Kurorchefter. Leitung: Herr Wilhelm Wolf.
1. Ouocrture „Lalla Nouhk" von David. — 2. Arie aus

»Tannhäuser" <2. Akt) von Wagner. — 3. Bibratioue,
Walzer von Strauh . — 4. Ter Schäfer putzte sich zum
Tanze von Lassen. — 8. Ouvertüre „Der Widerspenstigen
Zähmung" von Coetz. — 6. Potpourri ans „Der Gondo-
Ncr" Sullivau . — 7. Manchettau Brach, Marsch v. Sousa.

S—9.30 Uhr. 284. Abonnements-Konzert.
Abend -Konzert.

Städtisches Kurorchester. Leitung: Herr Wilhelm Wolf.
1. Ouocrture zur Ope>4 „Heinrich der Löwe" v. Kretzsch-

mcr. — 2. Traumpautomime aus „Häusel und Gretcl" v.
Humperbtnck. — 3. Phantome, Walzer von Komzack. — 4.
Im Krapscnwald'l, Polka von Strauß. — 5. Vorspiel
zur Oper „Melusine" von Grammaun . — 6. Arie aus
„Jdomcncus" Mozart. — 7. Sigurd Jcrsalsar , Suite Gricg.

«MW. W«W.
Großes
Konzert

zur Gedächtnisfeier für die
gefallenen Zanger

am Sonntag , den 20. Juni 1920.
nachmittags 3.30 Uhr

paulinenfchlötzchen
zu Wiesbaden (am Kurhaus)

Täglich ab 4  Uhr:Tee-Konzert MASCOTTE Original
american Drinks.

MAURITEUSPLATZ 1
Gesdiäftsleitung:

Käthe Kümmert.

WESNItRJtOtE
- ^ N © NNEWHI @ ^
BESTER : DIBEKTODABNO 'EUIM

Kirchgasse 15 - Telefon  8072
Heute Mittwoe h

Simplicissimus
Am Flügel : Rolf von Stahl . Art . Leitung : Dir . Heinr . Reintjes.

Künstlerspiele.

Anfang punkt4 Uhr. Auftreten sämtlicher Künstler.
Eintritt frei ! Eintritt frei!

fe’ätüiMi

Wintergarten
iiik

= Schwalbacher Sir. 8 Wiesbaden Ecke Rheinstrage~

1Cafe, Konzert-und Ballhaus1
Z Kein Weinzwang,
xi

Bier in Karaffen . =
9656smr

E3. . . um. . .mim. . . .miliiii,,,

Unter gütiger Mitwirkung von FrL Lilly Haas,
Opernsängerin am Landcstbeater.

Mastenchorc f600 Sängers . 12 Einzelchöre.
4 Sologesänge.

Preise der Plätze: 1. Platz 4 JH,  2 . Platz 3 X
3. Platz 2 M.  Stehplatz 1 M

Eintrittskarten sind zu haben in den Musikalien¬
handlungen A. L. Ernst . Saalnasse , E . Schellen-
brrg . Burgstratze . Franz Sckellenberg , Kirch-
gasse. Stdvvler . Nheinstr ., Buchhand 1. H. Rauch.
Friedrichstr ., sowie beim Eingang an der Kasse.

Stutiffle(WeöiMt zu SeiüBiDhinü
Der Möilpöitstrenllmtpn.

— Zweigverein Wiesbaden —

ZUm-vorsührungen
„Die MleGkriiMcilen m)

ihre FoiMii"
— brr gestellt pon der Kulturabteilung der „Ufa " —
mit begleitendem , ärztlichem Vortrag vom 17. bis
23. Juni . pünktlich um ü 'A und HA  Uhr abends
im Sitzungslaale des neuen Mukeum » — Eingang
Kaiserstrab «. Einüeits -Eintrtltsvreis — nur nnm.
Plätze — -< 2.— Vorverkauf bei : Buchhandlung
Heinr . Staadt . Abends Kallenükknuna A Stunde
vor Beginn.

Taunusstpasse 18.

RADIERUNGEN
erster Künstler wie:

Haüm , Geissler
v . Stuck , Bock
Scheupitzel , Kasimir
Uhl , Frank

ITHS“ wieder eingetroffen.
r ,r|Ti"iiilii"i,,ll“iiiiiiil,1,-"iiiiiiiu. . . . . . . miiiiii"

laii-Drarif Msl  Waller Lanke.
LUISII rillAlO Langgasse 16,1., Toi.51.
Sicheres , fast schmerzloses Zahn- und
Wurzelziehen selbst in schwierigen Fällen

- Haltbare Plombierungen -
Zähnereinigen naturfarben.

Gebissanfertigungen mit Gold- n. Kautschuk¬
platte, garantiert naturgetreues Anssehen.

Goldkronen, Goldbrücken aus
bestem hochkarätigem Gold.

Gebissreparatnren innerhalb 3 Stunden. -
Sprechzeit wochentags 10- 1 und 2 5 Uhr.

Ausser der Zeit an! Anmeldung.
_ 1532

J.&6.ADRIAN
Internat . Spedition
Möbeltransporte
Grofje Lagerhäufer

NTransportversicherungen jeder Art ::

Bahnhofstr . 6 : Fernspr . 59 u. 6223

ri533

Bekanntmachung.
Die Verwaltung und Erhebung

a ) der Re ichMe invclab gaben mit Ausnahme der
Erlaubniskarten für Kraftfahrzeuge.

b ) der We chsclsie invelabgab -e.
c ) der Besteuerung des Personen - und Güter¬

verkehrs iVcrkebrssteuer ) .
d ) des preußischen Landesstempels mit Ausnahme

des Automatcnstemvels.
sind in Verfolg der Erlasse des Reichsmiuisters der
Finanzen vom 1. 3. 20. IV . 7575 und vom 15. 3.
20 IV . 13671 mit Wirkung vom 19. Mat 1920 ab
von bem Hauvtzollamte Börsenstraße zu Frankfurt
a . M . ahgetrcnnt ' und mit den diesem Hauvtzoll-
amt « bisher beigclegt gewesenen Befugnissen und
Aufgaben auf das Hauvtzollamt Nicdenau zu
Frankfurt a . M .. Guiolettstrabe 21 übertragen.

Cassel, den 5. Juni 1920.
Der Präsident des Landesfiwnrzamts.

eci. SaemisÄ.

Willy Ziegler
Der beliebte Wiesb. Humorist.

Rossi
König der Tenöre.

2 Emmery’s 2
Musikal-Akt.

Bellachinl
Gedankenleser und Zauberkünstler.

Gerfi Cyklermo
Opernsängerin.

Bestgepflegte Weine.

Unseren verehrten Gästen steht eigenes elegantes Auto zwecks Abholung derT
zum CABARET kostenlos zur Verfügung.

Bestellung telephonisch unter Nr. 1028 erbeten,

WKWMWMMMWWM

Zu verkaufen
an wundervoll . Plätzchen
der Bergstraße

mit 20 möbl . Zim . n . ca.
3900 Qmtr . Gartenland.
Preis 250 Mille . Wolfs,
Moos u. Co., G . m. b. H.
Bensbeim ._ ffl- 1639
Bergstraße zu verkaufen
bei soforiger oder bald.
BeziehbarkeitVillen

Landhäuser
verschied . Art u. Preis !.
Wolfs . Moos u. Co.. G.
m. b. H.. Bensbeim.

|T MMuche |
Herr sucht

rnöbl . Zimmer
1. Juli . Wenn mögt feu
mit Mittagefs . od. ganze
Pens ., evtl , gute Maus.
Off . m . Pr . u . 970
<i .d. . Gesch. 6. Bl (*38U

f Vssene 8tcllgiH|
Stütze

Ges. z. Unterst , i . Haus¬
halt baldm . kinderliebes
Frl . Erf . i . Koch. u. Näb.
erwünscht . Fam .-Nnschl.
Mädchen vorh . Angeb.

Horner . Geisbergan
straß « 82. Tel . 5045. (*

Gefacht kräftiges
Mädchen

für Svülküch «. Kranken¬
haus v. Roten Kreuz,
Schöne Aussicht 41. (*
Schulmädchen

täglich 2—3 Std . gesucht.
Sohns . Gravieranstalt.
Marktstraß « 12._ (*WeM. loiiell
m. südl . Tnv f, 3— 4 St.
täal . geg. gute Bez . ges..
schlanke mittelar . Figur,
20—25 I . Gefl . Off . u.
T . 550 a . d. Ges» . d. Bi.

MWeSeim I
Prof . Dr.  med.
Toufon,

Svezialarzt für Fautkr ..
hält letzt

Wilhelmstr.  38 . 2.
werktags von >410 b!5
Al 2 Uhr Sprechstunden.
sFernfar . 3767 ).2in.lolhounüp
schöne Tiere , bill . abzug
Sbreiber . Aarstr . 25. 3.

seuerfest . auch f. Bücher
geeignet , sof. zu kaufen
gesucht. Off . mit genauer
Größenang . u. **. 969
a. d. Ges» , d. Bl . <*»
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Bekanntmachung jSE
betreffend das Nraftdrofchken -̂ uhrwesen \m(

Nach §§ 46 und 47 der Polizei -Verordnung für das öffentliche mit;
wesen werden für Wiesbaden die nachverzeichneten KrastdroschkenhalteM
bestimmt.

Die Halteplätze werden vom 1. 7. 26 ad mit der in Spalte 1 bezeichnet
Anzahl ständig besetzt und können durch freiwillige Anfahrt bis zu der
Spalte 2 angegebenen Höchstzahl besetzt werden.

Kraftdroschkenhalteplätze . Stau ». Besetz. Hö-M
b. Bes.«,!
freiw.zz
Anzahl:

6 16

5

Anzahl:
1. Auf dem Kaiser -Friedrich -Platz , nördl . b. Denkmals 5
2. Vor der alten Kurhauskolonnade , Nords , d. Fahrb.
3. Auf der Westseite der Kaiserstraße , an der Mündung

in die Rheinstrabe . .
4. Vor dem östlichen Flügel des Bahnhofsgebäudes
5. Auf der Westseite der Schwalbacher Straße , südlich

der Dotzheimer und Luisenstraße
Auf dem Kranzplatz . . .

Bei den zum ständigen Dienst kommandierlen Droschken beginnt l
Dienst um 8 Uhr vorinittags und endigt um 11 Uhr abends . Der Haltet
Ifb. Nr 5 wird mir an den Abenden , an denen Vorstellungen im ReM»
tbeater gegeben werben , von A Stunde vor Beginn bis - zur Beendigui
Vorstellung mit der Psltchtdroschk « besetzt. :
Wiesbaden , den 11. Juni 1920. Der Polizei -Direktor . I . V . gez. : Kraul

1
2

Bekanntmachung
betreffend das Drofchkenfuhrwefen.
Nach Z§ 46 und 47 der Polizei -Verordnung für das öffentliche Flck

wesen voni 4. Avril 1012 werden die nachbezeichneten 8 Droschkenhaltevlil
als Pflichthalteplätze für Pferdedroschken bestimmt:

Die Halteplätze werden vom 1. 7. 20 ab mit der in SMlte 1 bezeichneil
Anzahl ständig besetzt und können durch freiwillige Anfahrt bis zu der
Spalte 2 angegebenen Höchstzahl besetzt werden.

Droschkenhalteplätze StänS . Bes. Hä-hstzs
d. B-i^
fretw.

8
3

20

20*1

20

3

1 2

ri« t
aus
Bol
sich
den
die
treil
sich
ist.

e Anzahl!
1. In der Saalgasse an der Mündung der TaunuSstr . 3
2. Auf dem Kranzplatz . . . , . , 3
3. Vor der alten Kurbauskolonnade . . 3
4. Vor der neuen Äurhauskolonnade fauch Tbeater-

kolonnade genannt ) . 3
5. Auf dem fiiöl . Fahrdamm der Rheinstraße , zwischen

Wilhelm - und Mainzer Straße . 8
6. Auf der Westseite der Schwalbacher Straße , nördlich

der Dotzheimer - und Luisenstraße * . . . . . .
7. Ans dem Fahrdamm an der Südseite der Ringkirche

snur an Wochentagen ) .
8. Vor dem östlichen Flügel des Bahnhofsgebäudes . ,

*) Der Halteplatz vor der neuen Knrhauskolonnade (lfd . Nr . 4) d»
an den Abenden , an welchen Vorstellungen im Naffauischen LandestbM
stattfinden , nach 8.30 Uhr abends nur bis zur Höchstzabl von 10 DroM
besetzt werden^

**) Die ständige Besetzung des Halteplatzes am Bahnhof slfd . Nr. "
wird , dem jeweiligen Bedürfnis entsprechend , besonders bestimmt . 1-

Bei den zum ständigen Dienst kommandierten Droschken beginnt *
Dienst aus den Halteplätzen lsd. Nr . 1—5 um 6 Uhr und lsö. Nr . 7 um 7 R
vormittags u:>d endigt um 11 Uhr abends . Der Halteplatz lsd. Nr . 6 n>' ^ .
nur an den Abenden , an denen Vorstellungen im Residenztheater staitsin ^ ^ t l
von A Stunde vor Beendigung bis zur Beendigung der Vorstellung *
Pflichtdroschken besetzt.

Außerdem bestehen noch 8 Bedarfshalteplätze , dir mit der nächsteheW
Anzahl Pferdedroschken besetzt werden dürfen:
1. Ain Anfang des Ilerotal (Westseite ) gegenüber der Tannuöstraß « 2
2. An der Südseite des Ratbauses . . . . . . . . . . . . 4
3. Auf der Südseite der Ratbausstrabe . . . . . . . . . . 2
4. Auf der Oftfeite der Viktoriastraße an der Mündung in di«

Frankfurter Straße . 1
5. Auf dem Reitwege der Rheinstraße , ans . an der Nikolasstraße 10
6. Auf dem Reitwege der Rheinstraße , ans . an der Moritzstratze 10
7. Auf bem Reitwege der Rheinstraße , Ecke Wörthstraße . . . . 2
8. Auf der Westseite der Obenwaldstr ., aNf . am Kais . Wilh .-Ring 10
Wiesbaden , den 11. Juni 1920. Der Polizei -Direktor . I . V . gez. : Kratu,

4154U

Rechtsanwalt Leiser
Krchgasse 74
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